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äRcmcgem tu ertnecfen berntögen, ben eine Unbebadjtfamfeit ober groins«^ SSer^ältniffe ber

ffrembenlcgion jugetneben gaben.
Ser ©toff ifi in etwa« ju breite Komanform gefleibet. Sie Ueberfegwtg ijt nicf)t gauj

tabelloS, nicgt bureaus beutfdj. Qum ©etfptel fottte man Wiffen, bag „content", menu tS

emggattfcg gebraucht mirb, nicgt mit „jufrteben" ûberfeçt werben tann unb bergleicgen.

gebenëbtlbet au$ ber Stiertrelt. herausgegeben non h- SDÎeerwartg mtb Sari
©offet. 8t. ©otgtlânberS ©erlag in Seigjtg. Steferung ju 75 ©f.

©on bem ©äunerbanbe, erfteSteide, jweiter Wuflage, ttegen jeigt bie Sieferungcn 4—16
bor, bie uns erneut beweifen, wie fegr bie« eigenartige ©Bert baS geftecîte gief erreicht. ©oWoht
burdb bie fflluftration mittels ffreiaufnagmen lebenber Siere als burch bie gänjlicg Beranberte

Stellungnahme ber ©erfaffer jut gefchilberten Sierwelt bebeutet biefe grofjjügige Katurgefcgicgte
eine btS bagin faum geahnte 8teform. hier macht bie Sierwelt feine 9ßofe unb beanfgrucgt
eine ©ebeutung, bie ihr nic^t jufommt, fonbern gibt fih in biefeit Katururfunben fo, wie fte

in SSagrgeit ift. Sem entfgricgt auch bie textliche ©cganblung, bie uns baS einjelne Sier in
feinen ©ejiegungen ju ben Sirtgenoffen unb ffeinben hanbelnb borführt. Sicfe entjücfenbeu
fleinen KobeUen bon ben Siebes* unb SebenSfämgfen ber Statten, ©icggörncgen, SÄarber unb
©Stefel, wie fte namentlich hermatt SönS, SDtartiit ®räfj unb hugo Otto uttS bieten, laffen ben

©erfaffer ganglid) hinter feinem ©egenftanbe netfegminten. ©ie jeigett baS Sier bon feiner
Seite aus, nicht aber bon ber menschlichen ^Betrachtung, unb gerabe beSmegctt bringen fte uns
felbfl ba§ wibregfte llngejiefer in feiner Sigenart flar sum ©erffänbntS.

Sera in ber sweiten Auflage etfeheinenben ©ogelbanbe, gmeite Keige, gehören bie fegt
borliegenben hefte 4 bis 17 an, in benen ©rag it. a. bie wilb bewegte ©Seit ber Sftöwen, baS

Sehen unfereS atibeliebten KlabgerfiorcheS unb bas Sreiben ber Stmfet fegilbert, bie auS einem

SBalbboget ju einem ©rogjtabttmbe geworben ift unb bamit auch atlerganb ftäbtifche ©pit?*
bübereien angenommeu hat. ©Ife ©offel lägt uns bagegen einen ©licE tun üt baS entjücfenbe
©lumenleben ber Kolibri. Sie ffreiaufnatmen, mit beitett biefe fleinen Kobeüett illugriert ftnb,
rühren gaugtfäcglicg bon 2Jt. ©egr, ban (fan, ©teenbuijett, ©artels unb ©achmann get. Stufjer
biefen gaben 3Jt. iluerbatg, bn ©oiS=3tet)monb, Setgge unb Schumann ben Siebling unferer
Sinberwelt, ffreunb Stlaggerjforcg, im ©tlbe eingefangett unb neben ignen gaben Sugfad unb o.

©ggermeier bie ©egmargbroffet als ©ewognerin ber ©rofjftabt ttnS bor Singen geführt.
©on ig». JträmerS „$er fôîcnfcfj unb bie (gebe" (SeutfcgeS ©erlagSgattS ©oug

u. ©ie., ©erlin SB 57, Sieferung 60 ©fennig, in glänjenber Sejctbeganblung unb muftergültiger
sSnfcgaulicgteit,„liegen bie Sieferuugen 111—115, bor.

$erfpeïtit»e nadi ber Statut. SB er naeg ber Katur geiegnen unb malen
mill, mug ftegere Kenntniffe ber fßerfgeftibe befigen, fofern er ben ©itbern ben SluSbrucf bon

SBagrgeit unb Sebenbigfeit oerieigen will, ©ietfaeg befiegt bie Slnjtcgt, als märe bie ©rlanguttg
fjerffjefttoifcgen SBiffenS eine gijcgä fegmierige, inS (Hebtet ber äRatgematit tief einbringenbe ©aege.

aaerbtngS mug ber fonftruierenbe Slrcgiteft feine Sntwürfe megr auf matgematifegen ©runb*
lagen aufbauen. Ser Katurmaler aber erlernt bie perfpeftibtfrfjert Kegeln aus ber Katur felbft
inSbefonbere bann, wenn ign ein ÜRentor unterfingt, ber igm bie nötigen ©rflatungen unb w iffetc

fehaftlicgen hüfen ßtbt. Siefe §iffe wirb igm in auSgejeicgueter Söeife guteit in bem ©egriftegen

„Sie ©erfgeftibe, teicgtoergänbltcge Anleitung gum perfpeftiüifcgen 3eicgnen naeg ber Katur"
»on ©. ©ruber, (©erlag bon Otto SRaier in KaoenSburg.) ©reis brofegiert 2Rf, 1 50, geb.

SR. 2.—. hier wirb bureg btele bilblicge ©eifgiele unb erflärenbe 2Rerffäge alles ©BünfdjenS*

werte in einfacher, gemeinoeiftänblicger ©Seife bargelegt.

Rcdahtien : Dr. IM. üögtiin in Zürich V. JTsylstrasse 70. (»eitrSae trat « biefe «breffei)

jyy *in*»ranM»>» tf»itrS#«» m«S bn* *«*tro*to n>»rb»n. "W
Drude und Expedition von Illüller, öüerder $ 0ie., Sdjipfe 33, Züricb I.

^ ^für'fAwnä- äujeigen: '/' @tite ffr. 72.—, '/« ©• 5r- 36.—, V' 24.—, V*

ffr. 18.—, V® ©• Sr- 9-—. V" ©• 5*-. 4.50;
für äbueigen auStânb. UrfgrungS: 'A ©eite 3Rf. 72.—, »/*©. 2Jif. 36.—, »/» @. SWf. 24.—

Vi ©• 3Rf. 18.—, V» ®. 3Rt. 9—, V" ©• 3KI. 4.50.

XUeittige Unseigeuanuagme: Ännoncen=@ggebition iHubolf ÜJtoffc, 3ürtdg, ©afel, ©ern,
@t. ©allen, Sujem, ©egaffgaufen, Serlin, ©reSlau, SreSben, fftauffurt a. 3»., hat"6urg,
SBln a. 8tg-, Seigjig, IKagbeburg, SWüncgen, Stuttgart, ©Sien.
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Manchem zu erwecken vermögen, den eine Unbedachtsamkeit oder zwingende Verhältnisse der

Fremdenlegion zugetrieben haben.
Der Stoff ist in etwas zu breite Romansorm gekleidet. Die Ucbersetzung ist nicht ganz

tadellos, nicht durchaus deutsch. Zum Verspiel sollte man wissen, daß „content", wenn es

emphatisch gebraucht wird, nicht mit „zufrieden" übersetzt werden kann und dergleichen.

Lebensbilder aus der Tierwelt. Herausgegeben von H. Meerwarth und Karl
Soffel. R. Vorgtländers Verlag in Leipzig. Lieferung zu 75 Pf.

Bon dem Siiui-erbande, erste Reihe, zweiter Auflage, liegen jetzt die Lieferungen 4—16

vor, die uns erneut beweisen, wie sehr dies eigenartige Werk das gesteckte Ziel erreicht. Sowohl
durch die Illustration mittels Freiaufnahmen lebender Tiere als durch die gänzlich veränderte

Stellungnahme der Verfasser zur geschilderten Tierwelt bedeute» diese großzügige Naturgeschichte

à bis dahin kaum geahnte Reform. Hier macht die Tierwelt keine Pose und beansprucht
eine Bedeutung, die ihr nicht zukommt, sondern gibt sich in diesen Natururkunden so, wie sie

in Wahrheit ist. Dem entspricht auch die textliche B.Handlung, die uns das einzelne Tier in
seinen Beziehungen zu den Artgenossen und Feinden handelnd vorführt. Diese entzückenden

kleinen Novellen von den Liebes- und Lebenskämpfen der Ratten, Eichhörnchen, Marder und
Wiesel, wie sie namentlich Herman LönS, Martin Bräß und Hugo Otto uns bieten, lassen den

Verfasser gänzlich hinter seinem Gegenstande verschwinden. Sie zeigen das Tier von seiner

Seite aus, nicht aber von der menschlichen Betrachtung, und gerade deswegen bringen sie uns
selbst das widrigste Ungeziefer in seiner Eigenart klar zum Verständnis.

Dem in der zweiten Auslage erscheinenden Vogelbande, zweite Reihe, gehören die jetzt

vorliegenden Hefte 4 bis 17 an, in denen Bräß u. a. die wild bewegte Welt der Möwen, das

Leben unseres allbeliebten Klavperstorches und das Treiben der Amsel schildert, die aus einem

Waldvogel zu einem Großstadtkmde geworden ist und damit auch allerhand städtische Spitz-
bübercien angenommeu hat. Eise Soffel läßt uns dagegen einen Blick tun in das entzückende

Blumenlcben der Kolibri Die Freiaufnavmen, mit denen diese kleinen Novellen illustriert sind,

rühren hauptsächlich von M. Behr, van Jan, Steenbuizen, Bartels und Bachmann her. Außer
diesen haben M- Auerbach, du Bois-Reymond. Bethge und Schumann den Liebling unserer

Kinderwelt, Freund Klappcrstorch, im Bilde eingesangen und neben ihnen haben Kuhfall und v.

Pfistermeier die Schwarzdrossel als Bewohnerin der Großstadt uns vor Augen geführt.
Von H. Krämers „Der Mensch und die Erde" (Deutsches Verlagshaus Bong

u. Cie., Berlin W 57, Lieferung 60 Pfennig, in glänzender Textbehandlung und mustergültiger
Anschaulichkeit,^ liegen die Lieferungen 111—115, vor.

Perspektive nach der Natur. Wer nach der Natur zeichnen und malen
will, muß sichere Kenntnisse der Perspektive besitzen, sofern er den Bildern den Ausdruck von

Wahrheit und Lebendigkeit verleihen will. Vielfach besteht die Ansicht, als wäre die Erlangung
perspektivischen Wissens eine höchst schwierige, ins Gebiet der Mathematik tief eindringende Sache.

Allerdings muß der konstruierende Architekt seine Entwürfe mehr auf mathematischen Grund-
lagen aufbauen. Der Naturmaler aber erlernt die perspektivischen Regeln aus der Natur selbst

insbesondere dann, wenn ihn ein Mentor unterstützt, der ihm die nötigen Erklärungen und wissen-

schaftlichen Hilfen gibt. Diese Hilfe wird ihm in ausgezeichneter Weise zuteil in dem Schriftchen

„Die Perspektive, leichtverständliche Anleitung zum perspektivischen Zeichnen nach der Natur"
von B. Gruber. (Verlag von Otto Maier in Ravensburg.) Preis broichiert Mk. 1 50, geb.

M. 2.—. Hier wird durch viele bildliche Beispiele und erklärende Merksätze alles Wünschens-

werte in einfacher, gcmeinvei ständlicher Weise dargelegt.

Reck,»««»: vr. MS. vögkll« in Zürich V. R»v>»ttât!e 70. («etträz- nur -» diese »dreNe»

WM» »«»«rtanst »tn,«sa»dt»n «»ttriia«» ««it da« Htiiàporto t>»ig«t»gt «»«>»«. "MW
vruck unck kxpeäition von Müller, Werâer 8 Lie., Zchipse zz, Liirich I.

^ ^für schwnz. Anzeigen: '/- Seite Fr. 72.—, '/- S. Fr. 36.—, '/-> S. Fr. 24.—, '/« S.
Fr. 18.—, '/» S. Fr. 9.—, '/-» S. Fr. 4.50;

für Anzeigen auSländ. Ursprungs: '/'Seite Mk. 72.—, '/-S. Mk. 36.—, >/- S. Mk. 24.—

'/. S. Mk. 18—, '/» S. Mk. 9—, '/.» S. Mk. 4.50.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mofse, Zürich, Basel, Bern,
St. Gallen, Luzern, Schaffhausen, Berlin, Breslau, Dresden, Frankfurt a.M., Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, München, Swttgart, Wien.
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